
Beispiel 1 – Original   

� Es fehlt eine optische Gliederung durch 

Absätze und Leerräume.

� Die Auszeichnung fett und unterstrichen

• hat keine eindeutige Funktion

• und wird zu häufig verwendet.



Beispiel 1 – Überarbeitung   

� Die klare Schrift der Helvetika hebt 

den Anspruch der Buchhaltung 

hervor: Ordnung und Systematik.

� Optische Gliederung durch:

• Schrift- und Absatzhierarchie

• Blocksatz

• Marginalienrand für Notizen

� Der Text

• folgt einem pädagogischem 

Aufbau: von der Theorie zur 

Praxis.

• besteht aus ganzen Sätzen.

• zeigt die Zusammenfassung im 

Kasten.



Beispiel 2 – Original   

 
� Der Lesbarkeitsindex (LIX): 60,9 

entspricht Eingangstufe der Universität.

� Die Seite besitzt einen hohen Grauwert 

und wenig Weißraum, 

der Text erscheint dadurch komplex

und schwierig.



Beispiel 2 – Überarbeitung   

� Der LIX: 48, entspricht der 9. Schulstufe.

� Der Roter Faden 

ist als Marginalie sichtbar.

� Absätze, Weißraum und Graphik 

lockern der Grauwert deutlich auf.



Beispiel 3 – Original   

� Die Schrift zu klein: 6 Punkt.

� Die Gliederung, insbesondere links ist 

nicht ganz klar erkennbar.



Beispiel 3 – Überarbeitung   

DAS PHASENMODELL
nach Tuckmann 

Das Modell von Tuckmann ist für alle Arten von Gruppen gültig. Jede der 4/5 Entwick-
lungsphasen stellt eigene Herausforderungen an die zwischenmenschlichen Bezie-
hungen der Gruppenmitglieder. 
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� Schrift: 11 Punkt

� Das Querformat erleichtert die 

Gliederung.

� Die Schwerpunkte für die 

Zielgruppe „TrainerInnen“ sind mit 

einem Smiley hervorgehoben.



Beispiel 3 – Überarbeitung   

Das Phasenmodell wurde erstmals von Tuckmann in den 60er Jahren vorgestellt. 
Seither ist es in der Literatur vielfach weiterentwickelt worden: Vgl.. A.&E. Rubner in 
Hahn et. al. 2001 oder König & Schattenhofer 2006. 
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� Schrift: 11 Punkt

� Das Querformat erleichtert die 

Gliederung.

� Die Schwerpunkte für die 

Zielgruppe „TrainerInnen“ sind mit 

einem Smiley hervorgehoben.


